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Stärkung einer transdisziplinären und 
partizipativen Wissenschaft zur 
innovativen und erfolgreichen 
Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft
Das Ziel der unterzeichnenden Wissenschafts-
akteure ist es, Transdisziplinarität sowie par-
tizipative und transformative Ansätze in Wis-
senschaft, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Po-
litik stärker zu verankern und zu fördern. Wir 
empfehlen Transdisziplinarität und Partizi-

pation als wesentliche Merkmale eines For-
schungsmodus zu etablieren, dessen Ziel die 
Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft ist. 
Hierfür braucht es eine Stärkung von Räu-
men und Kompetenzen für eine praxis- und 
wirkungsorientierte transdisziplinäre For-
schung, die auch Capacity-Building-Angebo-
te für Forschungs- und Praxisakteur(inn)e(n) 
umfasst. Wir sehen die Gründung einer Ge
sellschaft für transdisziplinäre und partizi
pa tive Forschung (Fachgesellschaft) als einen 
zentralen Baustein für die Entwicklung und 
Bündelung solcher Angebote an. Hierzu möch-

ten wir mit Ministerien, Förderinsti tutionen 
und Politik ins Gespräch kommen. 

Der Koalitionsvertrag zwischen SPD, 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP 
hebt hervor, dass die Welt mit fundamen
talen Herausforderungen und Krisen kon
frontiert ist, welche die Integrität und 
letztlich die Lebensgrundlagen unserer 
Gesellschaft bedrohen. Bei der Gestaltung 
der notwendigen Transformationsprozes
se spielt eine Wissenschaft eine wichtige 
Rolle, die gemeinsam mit den jeweils re
levanten Praxisakteuren die Analyse der 
komplexen Ausgangssituationen, die För
derung von sozialen und technologischen 
Innovationsprozessen zur Bewältigung 
dieser Herausforderungen sowie die kriti
sche Reflexion von Lösungsstrategien vo
rantreibt. Als Akteur(inn)e(n) der deutsch
sprachigen transdisziplinären und parti
zi pativen Forschung formulieren wir im 
Folgenden zentrale Eckpunkte für die Aus
gestaltung einer in diesem Sinne zukunfts
fähigen Wissenschaftspolitik für Deutsch
land.

Transdisziplinäre und partizipative  
Wissenschaft stärken und eine  
nachhaltige Zukunft gestalten
Eckpunkte für Wissenschaftspolitik,  
Forschungsförderung und Wissenschaft    

Transdisziplinäre Forschung ist in besonderer Weise geeignet, gesellschaftliche  
Problemstellungen in ihrer Komplexität lösungsorientiert zu bearbeiten. Die  
Unterzeichnenden des hier veröffentlichten Eckpunktepapiers setzen sich für die  
Förderung von Transdisziplinarität sowie partizipativen und transformativen Ansätzen  
in Wissenschaft, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Politik ein. 
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BOX 1: Eckpunktepapier Stärkung einer transdisziplinären und  
partizipativen Wissenschaft zur innovativen und erfolgreichen Gestaltung 
einer nachhaltigen Zukunft

Das Eckpunktepapier haben die Unterzeichnenden, die am Ende des Textes genannt sind, 
gemeinsam erstellt. In diesem Kreis, der rund um die tdAcademy – Plattform für transdiszipli-
näre Forschung und Studien entstanden ist, wurden die Eckpunkte entwickelt. 

Der Text wird hier veröffentlicht, um ihn möglichst vielen Akteur(inn)en aus Wissenschaft, 
Wissenschaftspolitik und Forschungsförderung bekannt zu machen und allen die Gelegen
heit zu geben, das Anliegen mit ihrer Unterschrift weiter zu stärken. 

Bitte senden Sie Ihre Zustimmung mit Ihrem Namen und Ihrer institutionellen Anbindung 
an tdacademy@isoe.de. Sie erklären sich mit Ihrer Zusendung bereit, dass Ihre Angaben auf 
der Webseite www.td-academy.org genannt werden. 
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Wir begrüßen nachdrücklich das im Ko
alitionsvertrag zum Ausdruck gebrachte 
Verständnis, dass Wissenschaft kein ab
geschlossenes System ist, sondern vom 
Austausch und der Kommunikation mit 
der Gesellschaft lebt.1 Der Vertrag zeigt 
einige zentrale Aspekte auf, wie eine der
artige Wissenschaft mit und für die Ge
sellschaft aussehen und gestaltet werden 
kann. Zudem werden erste Maßnahmen 
formuliert, wie beispielsweise die Grün
dung der Deutschen Agentur für Transfer 
und Innovation (DATI) sowie das Ermög
lichen von zeitlich und räumlich begrenz
ten Experimentierräumen. 

Wir halten fest, dass sich Transdiszipli
narität spätestens seit Beginn der 2000er 
Jahre als ein Forschungsmodus etabliert 
hat, der disziplinär und interdisziplinär ge
prägte Wissenschaftsansätze ergänzt. Die
ser Forschungsmodus ist in besonderer 
Weise geeignet, gesellschaftliche Problem
stellungen in ihrer Komplexität lösungs
orientiert zu bearbeiten. Umsetzungsrele
vante gesellschaftliche Lösungsoptionen 
können nur entwickelt werden, wenn das 
Erfahrungs und Expertenwissen gesell
schaftlich relevanter Akteursgruppen (zum 
Beispiel Unternehmen, NGOs, Bürgerini
tiativen, Politik, Verwaltung) systematisch 
im gesamten Forschungsprozess einbezo
gen wird. Neben der Erarbeitung konzep
tioneller und methodologischer Grundla
gen stehen auch die konkrete Gestaltung 
notwendiger Veränderungsprozesse und 
deren Erfolgsfaktoren im Fokus einer Viel
zahl von (Forschungs)Akteur(inn)en. Die
se international anerkannte und sichtbare 
Expertise gilt es auch in Zukunft weiter 
zu konsolidieren, zu stärken und wettbe
werbsfähig zu erhalten. 

Wir erkennen an, dass transdisziplinäre 
und transformative Forschung im Rah
men des Förderschwerpunkts Forschung 
für Nachhaltige Entwicklung (FONA) des 
Bundesministeriums für Bildung und For
schung (BMBF) – insbesondere der So-
zial-ökologischen Forschung2 – wie auch in 
zahlreichen weiteren Programmen der 
Forschungsförderung von Stiftungen und 

Ministerien in der deutschen Wissen
schaftslandschaft gefördert wurde und 
wird. Ziel dieser Förderungen ist, soziale, 
institutionelle, technologische und Gover
nanceInnovationen anzuregen, wissen
schaftlich zu begleiten und zu unterstüt
zen. Partizipation und Beteiligung von 
Bürger(inne)n sollen laut dem Grünbuch 
Partizipation3 des BMBF und dem Weiß-
buch Citizen Science4 in der Forschung 
mehr Gewicht erhalten. Der Koalitions
vertrag setzt mit der Entwicklung von 
sozialen und technologischen Innovatio
nen und einer reflektierten Mitgestaltung 
von Transformationsprozessen bereits 
wichtige Schwerpunkte. 

Wir sehen jedoch die Notwendigkeit, die
se Schwerpunktsetzung weiter inhaltlich 
zu schärfen und institutionell auszubau
en. Nur so lassen sich die intendierten 
gesellschaftlichen Wirkungen erzielen und 
notwendige Veränderungen im Wissen
schaftssystem konsequent umsetzen. Dies 
betrifft vor allem die folgenden Eckpunkte:

   Damit sich Akteur(inn)e(n) der Wissen
  schaft, Politik, Wirtschaft und Zivilge
sellschaft effektiv, effizient und fair an 
transdisziplinären und transformativen 
Forschungsprozessen beteiligen und zu 
den gewünschten Wirkungen beitragen 
können, braucht es:
 umfassende Capacity-Building-Angebo-

te auf allen Bildungs und Karrierestu
fen, etwa für Nachwuchswissenschaft

 ler(innen) oder erfahrene Wissenschaft
ler(innen), die sich diesem Forschungs
modus neu zuwenden, aber auch für 
transdisziplinär eingebundene Praxis
akteur(inn)e(n),

 verlässliche Karrierepfade für transdiszi
plinär forschende Nachwuchswissen
schaftler(innen) innerhalb und außer
halb des akademischen Systems (zum 
Beispiel durch Weiterentwicklung be
stehen der und neuer Nachwuchsgrup
penförderung, Initiierung von Mento
renprogrammen),

 eine stärkere Institutionalisierung von 
Ansätzen transdisziplinärer und transfor-

mativer Forschung und Lehre an Uni
versitäten und Hochschulen für ange

 wandte Wissenschaften (zum Beispiel 
durch gezielte Anschubfinanzierung 
von Professuren mit einem transdiszi
plinären Fokus an Hochschulen, Wei
terbil dung für Lehrende),

 eine Stärkung außeruniversitärer Kom-
petenzzentren transdisziplinärer und 
transformativer Forschung, die die Ent
wicklung und Etablierung des trans
disziplinären Forschungsmodus maß
geblich beforscht und gestaltet haben 
(beispielsweise durch verbesserte För
derung des CoDesigns und integrati
ver Funktionen) und

 (Förder-)Modelle für zivilgesellschaftli
che Akteur(inn)e(n), aber auch für von 
Transformationen betroffene Bürger(in
nen) verschiedener sozialer Milieus, um 
sich in transdisziplinäre Forschungs
prozesse aktiv einzubringen (zum Bei
spiel in Form von Fellowships für Pra
xisakteure). 

      Es gilt, Wissenschaft und Praxis dabei 
 verstärkt zu fördern, um die Wirksam
keit transdisziplinärer und partizipativer 
Forschung reflektieren sowie kurz und 
mittelfristige Wirkungen erfassen zu kön
nen, etwa durch entsprechende Angebote 
von Begleitforschungsprogrammen. Hier
für ist eine Konsolidierung der vorliegen
den Ansätze zur Nachverfolgung und Mes
sung gesellschaftlicher Wirkungen zentral.

 Es gilt, Dialogformate zwischen Wis 
 senschaft, Zivilgesellschaft, Politik und 
Wirtschaft zu relevanten gesellschaftlichen 
Herausforderungen einzurichten, die in
ter und transdisziplinäre Entwicklungs 
und Abwägungsprozesse ermöglichen, um 
für die Politik und Gesellschaftsberatung 
in aktuellen und künftigen Krisen besser 
gewappnet zu sein. Dabei kommt Forma
ten, die die notwendige Verschränkung 
sozialer und technischer Innovationen be
rücksichtigen, eine besondere Bedeutung 
zu.

 Es gilt, (Experimentier)Räume des ge
 meinsamen Lernens, Forschens und Ge
staltens weiterzuentwickeln, langfristig zu 
etablieren und zu vernetzen. Zudem soll
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ten Programm und Förderlogiken konti
nuierlich angepasst werden – aufbauend 
auf den umfassenden Erfahrungen der Re
allaborforschung und ähnlichen Forma
ten. Dabei kommt der Weiterentwicklung 
innovativer Formate, beispielsweise dem 
Einbezug künstlerischer Zugänge in die 
transdisziplinäre Forschung, eine wichti
ge Rolle zu.

Zentral erscheint uns außerdem die 
verstärkte strategische Abstimmung von 
Förderstrategien für transdisziplinäre und 
partizipative Forschung, um die Bedeu
tung dieser Ansätze in der Wissenschafts
politik insgesamt zu erhöhen. So sollte 
transdisziplinäre Forschung als ein Be

standteil in die geplante Partizipationsstra
tegie des BMBF aufgenommen werden.

Wir, die Unterzeichner(innen) dieses Po
sitionspapiers, möchten mit den verant
wortlichen Personen aus Politik, Verwal
tung und anderen Förderinstitutionen 
über die Ausgestaltung einer Wissen
schafts und Forschungspolitik, die die an
stehenden Transformations und Inno va
tionsprozesse wirksam unterstützt, ins 
Gespräch kommen, um entsprechende 
Gestaltungsmöglichkeiten auf verschie
denen Ebenen auszuloten. 

Wir sehen uns in der Verantwortung, 
in Zusammenarbeit mit Akteur(inn)en des 

Wissenschaftssystems, zentrale Beiträge 
zur Bewältigung der benannten gesell
schaftlichen Herausforderungen durch ei
ne transdisziplinäre und transformative 
Wissenschaft in Forschung, Lehre und 
Transfer zu leisten. Mit der Gründung 
der Gesellschaft für transdisziplinäre und 
partizipative Forschung im Frühjahr 2023 
steht in Zukunft eine zentrale Ansprech
partnerin für Politik, Verwaltung und wei
tere gesellschaftliche Akteure zur Verfü
gung. Gerne stellen wir im Gespräch das 
Konzept dieser Fachgesellschaft vor und 
tauschen uns über diesbezügliche Erwar
tungen aus.
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